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WeltLKHue.
^ / Lin offener Brief an Len Rerchsarbeitsministe «'

' Bochum , 29 . OKt . An das Reichsarbei ' sministcrium
tz . des Hemn Reichsarbeitsministers . Berlin . S .hr

>Nk »hrter Herr Reichsarbeitsminister ! Nicht in Form einer
* ingab« gelangen diese Zeilen in 5 hre Hände , sondern als

äugende Bitte , auf dem hervorragenden Posten , den Sie
tu:e einnehmen , persönlich cus ganzen Kräften mitzu-
äken . um den notleidenden Knappschaftsrentnern zu
äsen. ' Diese sind heute in der trmristm Lage , weil die
Nappschaftsrereine ihnen nicht so de .stehm können , wie

^ 1 i es gerne möchten . Der Krieg mit seinen Begleit¬
scheinungen hat die Vrmögen dieser Vereine dezimiert
»d von Reichs wegen ist bisher noch nichts gesch h .m . um
ns irgendeine Weise hier helfend einzugreisen , obwohl
jes die -Lex Triniborn vorsah.
Die Beiträge , die sowohl von Arbeitern wie Werks-

, irren in langen Friedcnsj hren gezahlt und gesammelt
«rden zu einem starken Zukunftsstock , sind durch die
riegsfolgen zerronnen uund es heben die , welche diese
ictträge leisteten — viele von ihnen sind heute Fnval .den

— - ein Recht darauf , Ersatz zu fordern.

Wir kennen die stereotype Antwort , die man erhält,
mn diese Frage angeschnitten wird : Deutschland ist

>* » inte ein armes Landl Damit ist aber dm hungernden
Jg invaliden, den Witwen und Waisen nicht gedient . Tag

Ir Tag lesen und hören sie, wie bis in die Regierungs-
«ise hinein Schiebe - und Bestechungsgelder von Mil-

^hmsnen in die Taschen Einzelner fließen , und wie oft muß
. m dann von d . erbi .ler en Armen hören : Fa . Deulsch-

|ap  Md hat kein Geld . Wieder sind Mil .ionen verschwunden!
Ernstlich muß endlich daran gegangen rperden . Wege zu

tall diden, um denen , die früher bei kargem L,hn die Erd-
E"" Mi - zu Tage schafften und dabei vorzeitig zu Invaliden
ud 1 ntrfccn, zu Helsen. Ein Zentner Kartoffeln kostet heute

schon so viel , wie ein Invalide oder eine Witwe an Mo-
;gtt latsrente bezieht . Die Folge ist ein Massensterben dieser
s 28  tonen an Unterernährung . Langsam verhungernd , rem
. H ^odr geweiht . Kann d i ruhig zu gesehen werden , in einem
— -Staate der sich christlich nennt ? Nein so arm ist

Deutschland noch nicht , um solches nicht verhindern zu
dünnen.

Schon haben im Ruhrgcbiet die Werksherren tief in
^Taschen gegriffen , um wenigstens die all er größte
Hlot zu linderst . A .rtioe Knapp schaftsmilglieder sowieoh
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Derksvertreter in den mitteldeutschen Knappschaftsver-
'n «n zähen Zuschlagsbeiträge , um den armen Invaliden,

reiß**11 siechen Witwen , dem versessenen W icn T u .rungs-
«ulagen' bewilligen zu können . Doch auch die Beiträge der
toKi .cnöcit können nicht zu hoch grschr ubt werden : denn
chweder bringt dies neue Lohnforderungen oder Ver¬
schlechterung der eigenen Lage . Zuwendungen v . Werks-
^rren , wie der vom Ruhr gebiet und vom Kalif ;ndikat,
lallen nach Aussage der Werksoertreter in den Eezrevie-
«n wegen Mangel an Mitteln nicht mehr möglich sein.
Aichs - und Landesregienntgrn Erklären aber auch , keine

'^ Mvnds zu haben , um helfend einzugreifen . Sollte Heine
wirklich recht haben mit seinem Refrain : „Wenn du aber

^nichts hast , ei , so ias .e dich begraben " ? Ein schtechler
Mst für di : um Hilfe Flehenden . Fn dm Großstädten
Munkelnde Säle , rauschende Musik , Essen und Ge-
^änkc die der Arme kaum dem Namen nach Kennt : Rech¬
nungen die in die Hunderte ja Tausende gehen , bezahlt

Leuten die niemals für das Wohl des Bol .es etwas
Mn — fn den BergiverkSorten Fnvaliden und .Witwen,

i
i
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.fcjiî nicht so viel haben , um die nötigsten Lebensmitiel zu
,MMfen . Das wirkt verbitternd , das ist der Boden , auf

M 'der Bolschewismus gedeihen muß.
Hilfe, schnelle Hilfe tut hier dringend not . Die Abgaben

M Erlös der ins Ausland verkrusten Kohlen betragen
Millionen. Sollten daraus wirk l i ch keine Mittel

' Mit gestellt werden können , wo Werks - und Arbeiter-
M ' versagen muß , aus oben erwähnten Gründen ? Die
Malabgaben des Prinzen Arenberg,  wieder Mülio-
M — .zeigen auch sic keinen gangbaren Weg , die Ar-
M vor dem Sturz ins Grab zu bewahren?

wenn all dies unmöglich,  dann muß ein
r *9 beschritten werden , den man aus Anfordern d .Werks-

schon so oft gegangen ! diesmal für die Armen
^ nicht zum Nutzen der sich im Besitze Wiegenden : Eine
^Höhung des Tonnenprcis es für Kohle  Zu

4 Ersuchen wäre auch, ob bei änderen Bergbauprodukten
^ solche möglich . Eine Erhöhung um einige Mark ^ ro

Tonne den Erlös den Knappschaftsvereinen überwiesen
zur Verteilung an die Bedürstigstm , an die , welche der
Hunger auf die Knie und ins Grab zieht ! Wenn Sie.
Herr Reichsarbeitsminister , keinen anderen Weg finden,
wenn Ihre Herren Regierungskollegrn keinen anderen
kennen , dann muß aus Äi e n sch l i ch k e i ts g e f ü h l , aus
tiefem Mitleid  mit den darbenden Knappschafts-
rentnern dieser beschrilten werden.

Vielleicht auch , wenn von Regierungsstelle den führen¬
den Männern der Entente das Elend der Berginvaliden
vor Augen geführt wird , daß auch diese bereit sind , einen
Aufschlag auf dle an die Entente von uns zu liefernde
Kohle zu zahlen , aus Mitgefühl und weil man E ende und
Schwache nicht für die Schu .d der Starken und Reichen
büßen lassen soll .

Wir werden eine Abschrift .dieses Schreibens sowohl
an die heilenden A .änner der französischen und englischen
wie belgischen Regierung gelangen lassen und hoffen , daß
Sie 5>err Reichsarbeitsminister , sich öffiziell noch mit
dieser Frage befassen.

Wir wollen schließen mit der nochmaligen Bitte an
Sie der Sie Vertreter der christlichen Lehre sind , uns
helf end  beizustehen , dem Tode ungezählte Opfer , nach
denen er die Arme ausstreckt , zu entreißen.

Mit hochachtungsvollcm Glück auf!
Der Vorstand d . Verbandes d . Bergarbeiter Deutschlands.

3 . A . : G . Wißmann . '

Ern Anti Streik-Gesetz.
tu . Berlin,  11 . Nov . Am Sonntag morzen fand

unter dem Vorsitz des Reichspräsiden .en eine S i tz u n g
des Reichskabinetts  statt , an der Minister Se-
vertng teiin hn : uund in der er der Reichoregiwung einen
Bericht über die öffentliche Lage und seine Ansicht über
di : zu ergreifenden Maßnahmen mitteilte . Der Alinister
wiederholte bei dieser Gelegenheit den von rhm bere is
am S nnstag dem Kabine .t gemachten Vorschtag , schiru-
nigst ein Gesetz zu er'lassen , das d . Streik in leoens-
wichtigcn Betrieben  so erschwert , daß sticht Heber
synoikatfftisch -: Treiber taufende von Arbeitern nt den
Streik hmeintreiben kann . Als Folge dieses Vorschla¬
ges ist offenbar der Streikerlaß des Reichspräsidenten
anzusrhen.

Turruliuarischr Vorgänge in Berlin.
tu . Ber lin,  11 . Nov . Gestern ereigneten sich infolge

des Streiks in mehreren Teilen der Stadt Tumu lte
und Zusammenstöße.  So wurde in den Elst .trizi-
tätswerken der Firma Bergmann nachmittags zrrarrgs-
wcise die Stillegung der Bc .riebe durchgesührt . In den
Roscnthal -Reinickendorfer Werken erschienen gestern 500
Arbeitslose und zwangen die g.'sam .e Bel .gfchust zur so¬
fortigen Niederlegung der Arbeit . Die Menge drohte,
bei etwaigem Widerstand die gesamten Werke zuu zerstö¬
ren . Da kein polizeilicher Schutz vorhanden war n .uß .en
die Arbeiter wohl oder ü . el den Betrieb verlaufen,
um Sabotageakte zu verhindern . Eine Schar Arbeits¬
loser drang in die A . E . G .-Betriebe in der Ackerstraße
ein und erzwang von den Arbeitern , dte Anhaltung bei
Wahl . Zu Hilfe gerufe/ .e Polizeimannschaften verfagten
di « Demonstranten und sprengten den nur gebildeten re¬
volutionären Arbeiterrat . Dasselbe geschah im Weißen¬
scer Gaswerk , wogegen dte Kommunist sch: Agita . ion in
den Weißenseer Etektrizitätswerken mngl ng . In Tegel
wurden sämtliche Fabriken stillgelegt . Dagegen haben
siä ) die Unternehmer anderer Betriebe zur Wchr gcs . tzt
und haben Aussperrungen vorgenommrn , so in Spandau,
im Kabelwerk O . erschönweiae , ju der Knorr -Brench .'. in
den Aütoqenwerkcn . sowie bei H r .unz , in LichtenaerL.
Die Gasrrerke Charlottenburg wurden nach tumultuösen
Vorgängen von der dortigen Sicherhei .spolizei unter per¬
sönlicher Führung des Polizeipräsidenten Richter besetzt.

tu . Berlin.  11 . Nov . In spä er Adendstunde wurde
gestern folgende amtliche Bekanntmachung  ver¬
breitet : Nachdem der Magistrat sich nunmehr entschlossen
hat . dt : erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen , hat der
Reichsministcr des Innern für heute hie Durchführung
der auf Grund der Verordnung hes Reichspräsidenten
beschlossenen Maßregeln ausgesetzt.

Kurze Nachrichten.
— Nach einer Mitteilung des Reichskohlenkommissars

,vtrd wahrscheinlich noch Ende des Monats ein allge¬
meines Uberschichtcnabkommen ' in Obcr  -
sch le sien  unterzeichnet werden , das allen Reichsteilen
zugute kommen soll.

— Von dem in Aussicht genommenen Transport a m t  -
rika nischer  Milchkühe nach Deutschland soll die
Stadt Chemnitz 30 — 40 Stück be ' ommen . Der Preis
beträgt für das Stück etwa 6— 7000 Mark , einschließlich
der Transportkosten . .

— Die Botschafterkonferenz » hat auf französische For>
dcrung hin beschlossen , die Vernichtungder Diesel¬
motoren  nicht zu verlangen . Englmd ist es gewesen,
das aus der Vernichtung bestanden ha .te.

* - Unter dem V . rsitz des Ministerialrats Dr . Boden¬
stein vom RcichsärbeiesministeriUm haken Schiedsverhand-
lungen in der Lohnstreitigkeit - im Aachener-
Bergbau  stattgefundcn . Es wurde ein Schiedsspruch
gefällt , der eine nach dem Alter abgestufte Lohnerhöhimg
vorsieht . ’

- - 2n Riga ist d . Sov jetvertreter Daniews-
k i das Opfer eines Mordanschlages eines Russen .gewor¬
den . Die Regierung von Moskau hat an die li .auische Re¬
gierung das Ersuchen um Auslieferung des Schuldigen
gerichtet.

— Das Monument , das vor dem Pariser Rahaus für
die Feierlichkeit am 11 . November  errich . et wor¬
den war ist aus unbekannten Gründen eingestürzt.

— Die Delegation der Bergarbeiter des Bergbaues
d u N o r d und des Beckens von Anzin h den beschlossen
sofort die notwendigen Maßnahmen für den Streik zu
treffen.

— Die erste Besprechung zwischen Ztaljen und
Fugo - Slawien  hat in Santa Dlargersta stattgefun¬
den . An dieser ersten Sitzung wurde die Frage der
Unabhängigkeit in Fiume besprochen.

— Zn Athen kam cs zu einer gewaltigen roya li-
st t s ch e n Kundgebung,  wie sie in der Geschichte noch
nicht zu verzeichnen ist . 60 000 Personen nahmen an
Kundgebung teil.

— Der franz . Bo tschafter in Konstan ti-
novel.  de France , hat den Titel eines Botschafters er¬
halten.

— Wilson bereitet eine Abs chiedsbotschafr  an
den Kongreß vor die in der nächsten Sitzung des Kon-
kresfes zur Verlesung kommen s. ll . Vermu lich ni l Wil¬
son mit seiner Botschaft den Friedensvertrag wieder zur
Diskussion stellen.

Hermatdienst.
, Hachenburg , 12 . Nov.

— Gedächtnisfeier für die im Weit-
Kriege Gefallenen.  Die Ortsg .u ppen des Z ntral-
rerbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener veranstalten im L ufc des Novembers allent¬
halben Trauerfeiern zur Erinnerung cm die im Welt¬
krieg gefallenen Kameraden . Sie folgen dabei einem
Herzensbedürfnis ihrer Mitglieder , der teuren Toten
feierlich zu gedenken , und gleichzeitig wollen sie ihrer
deutschen Volksgenossen emeut die tr . urige Lage vieler
Kriegshinterbliebener vor Augen führen . Nicht Denk¬
mäler von Stein und Erz verlangten unsere gefallene»
Kameraden , sondern die ausreichende Sorge des Staa¬
tes und das Verständnis und die Hilfe der gesamte ?.
Öffentlichkeit für ihre Angehörigen . Der Zcntralvcrdand
dMtscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener,
Sitz Berlin NO 18 . Große Frankfurter Straße 531 , hat
femer in einer Eingabe an die Reiäisregierung und den
Reichstag beantragt , daß ein gesetzlicher Nai .ionaltrcuertäg
für ganz Deutschland eingesührt werden .möge . Wir rl u-
den . daß ein solcher Antrag die warme Unterstützung aller
Parteien und überhaupt der weitesten Volnsnreise sinder
wird.

— Obcrschlesierhilfe.  Recht ansehnliche Sum¬
men gehen täglich aus den einzelnen Orten des Kreises
Westerburg für die Oberschlesierhilfe ein . Besonders
sind cs die Herren Lehrer , die ihre Kräfte in den Dienst
der vaterländischen Sache gestellt haben . Ihnen und
den edlen Spendern gebührt herzlicher Dank . — Auch
aus einzelnen Schulen unseres Kreises gingen uns be
reits Beweise treuüeutscher Gesinnung und rührigen
5) ilfseifers in Form von Geldspenden z» .' Zur Rack -
ähnrung empfohlen.

— Billigere Zünd Hölzer.  Die Preise für
Iündhölzer sind neu festgesetzt worden und stellen sich
beim Verbraucher für das Paket zu 10 Schach .eln auf
2 .50 Mark , statt bisher 3 .50 Mark . Die Höchstpreise
für Westentaschenzündhölzer und Buchhölzer benagen 2



Mark für das Paket zu 10 Schachteln oder Büchern.
Die Vertreter der Industrie , des Kleinhandels und der
Verbraucher haben dieser Regelung zugestimmt. Die
Herabsetzung der Preise für den Großhandel erfolgte mit
dem 1. November, für den Kleinhandel erfolgt sie am
1. Dezember

Marionberg, 10. Nov. Trotz der schlechten Finanzlage
des Reiches ist die Reichsregierung bemüht, den Krie-
gergräbem des Weltkrieges eine einfache aber würdige
dauernde Pflege zuteil werden zu lassen. Es wird hier¬
bei kein Unterschied zwischen deutschen und fremden
Soldaten gemacht. Jedes Grab hat ein Grabzcichen er¬
halten. Ausgeworfen sind über 5 Millionen Mark für
dir Instandsetzung der Gräber und den Erwerb des
Grund und Bodens. In Deutschland ruhen 80 000
Deutsche, rmd 19 000 Russen, ferner 30 000 verstorbene
Kriegsgefangene. Die geringe Zahl der verstorbenen Ge¬
fangenen ist der beste Beweis für die gute Behandlung
Kriegsgefangener in Deutschland, wenn man bedenkt, wie
hoch die Zahl der Gefangenen und die Sterblichkeits -
ziffer in Ententelagern gewesen ist.

Wied, 8. Nov. Am 3. Nov. geriet unser Dörfchen in
ungeheu.e Aufregung. An st i%* Gemüter dachten schon
an Spartakistcnaufruhr . Abends 8.30 Uhr wurde es
vor der Villa Hünnes, in der zwei Mädchen und der Va¬
ter des eMen zur Bewachung wohnen, lebendig. Zwei
Männer , der eine in hellem, der andere in dunklem Hut.
ho ien einen Fensterladen aus und machten Miene, ins
Fenster zu steigen. Die beiden Mädchen, die im Zimmer
waren erschraken aufs «äußerste, das eine wurde sogar
ohnmächtig, während das andere laut um Hilfe schrie. Der
Wächter, der im Mansardenzi rmer weilte, gab daraufhin
mehrere Revolverschüsse ab, die die unheimlichen Fr .m-
dcn auch verscheuchten. Durch die Schüsse nu .de das
Dorf alarmiert, in dem es nun zgr ein«gx förmlichen Panik
kam. Auch dort sielen Schüsse und die ganze Einwch.^ r-
fchast war auf den Beinen. Hinter den Fremden, die
über die Felder entflohen, setzte eine wilde Jagd ein.
Eine vier Mann st..rke Wache hielt die Nacht über in
der Villa Wache. Spötter behaupten, daß es sich nur
um Fretersleute gehandelt habe, die die Rädchen er¬
schrecken wollten. Aber dagegm spricht, daß der dastzaus
bewachende Hund mit allen Anzeichen einer VergiftunF
aüfgesunden wurde, an deren Folgen er noch Hute als an
einer Lähmung leidet. Hoffentlich kommt b. ld Licht in
die mysteriöse Geschichte.

AtzeWft, 10. Nov. Der einige hundert Meter ms
Herz der Atzelgifter sogenannten Hardt cinlaufende Stol¬
len war in seinen Anfängen das Werk des vor Jahren,
verstorbenen, tatkräftigen Wirtes von der Morgensonne.
Die zur Verhinderung des abbröckelndenGesteins die-
fchnceweißen, holzfressenden Pilzes . Das z. T . auch
echten Westerwälder-Grauwackern sich zu'ammens.tz.nde
Gestein zeigt stellenweise große Verschiebungen aus der
Zeit der Erdrevoluttonen. Interessant ist die Forma¬
tion des Schiefers, der mit , einer fingerdicken schlam¬
migen Masse, mit in Zersetzung begriffenen Steinteilchen
überzogen, selbst aber von Härte und F ..rbe eines St - h-
les ist. Seitwärts laufende Sackgunge dienen als Auf¬
bewahrungsräume des Sprengstoffes. In der Mitte des

-Stollens kündet z. Zt . reichlich aus d .r E .de cu .llendes
Wasser die infolge der Elektrizitätherovrgerusine Erd¬
flut an. Ein zur Zuführung sitscher Luft durch den
Stollen sich ziehendes Rohr bildet auch die Kraft¬
quelle für den propellerartig sch llenden Eisenbohrcr. der
sich in einer halben Stunde durchschnittlich einen Meter
in den S êin frißt . Das hier in Strömen aus der E -de
gießende Wasser entspringt einer 1 Meter breiten, nach
Norden weiter laufendenroten Erzader . Sonst ist die
Streichrichtung des Erzes- nach Süd -Ost. Diese rote
Erzader nimmt ihren Weg unter dem Nisterbette hin¬
durch, zeigt sich am ejnseiügen Asir wieder an und gab

oberhalb Atzelgtst Veranlassung zum Bau eines bis jetzt
25 Meter tiefen Schachtes, der im Durchschnitt 62 und
mehr Prozent haltiges Eisenerz zu Tage förderte. Es
findet sich darunter zahlreiches, infolge Bildung von
Salzkristallen farbenglitzerndes Uebergangsgestein. Wei¬
ter ostwärts läuft die Erzader bis zum Schacht vor dem
Wald? an der Morgensonne, der wegen zu großer Was¬
sermenge einer regen Erzausfindung zeitweilig einen Rie¬
gel vorschiebt. $

Limburg, 9. Nov. Die Waffenablieferung im Kreise
Limburg hatte folgendes Ergebnis. 1 Geschützrohr, 18
Richtvorrichtungen, 370 Kilo Artilleriemunition, 5 Ma¬
schinengewehre, 1 Maschinenpistole, 21 Maschinengemehr-
tcile, 1353 Gewehre und Karabiner, 87 Gewehrteile,
22 Handgranaten, 32 859' Patronen für - Hand -
feuerwafsen, 15 Zünder, usw. An Prämien wurden aus¬
gezahlt 168 342 55 Mark . Für einen Kreis von Nicht
ganz 60 000 Einwohnern ein schönes Sümmchen

Letzte Drahtmeldungen.
Der Berliner. Elektrizitätsarbeiterstrsis.

Berlin.  11 . Nov. Laut Beschluß der sestrigenDer-
sammlung der Elektrizitätsärbeiter sollte in dieser Nacht
eine neuerliche Urabstimmung  über die Wiederauf¬
nahme der Arbeit eingeleitet werden. Die Abstimmung
wurde im Laufe des heutigen Vormittags in den Betrie¬
ben fortgesetzt und sollte zu Mittag zu Ende gebracht wer¬
den. In der gestrigen Versammlung wurde von sämt¬
lichen Gewerkschaftsvertretern̂ die uunabhängigen ein¬
begriffen, zum Abbruch  des Streits geraten. Beiden
Straßenbahnern erfolgte keine Abstimmung. Sie werden
fick den Beschlüssen der Arbeiter der Elektrizitätswerke
anpassen. •

Berlin.  11 . Nov. Von Seiten der Regierung sind
alle Maßnahmen getroffen worden, um sof rt eingreifen
zu können, falls wider Erwarten die Arbei er heute nach¬
mittag 2 Uhr nicht an ihren Arbeitsstätten erschienen sein
sollten, und die Arbeit .wieder ausgenommen haben. Es
wird dann sofort der Paragraph 2 der neuen De ordnung
in Kraft treten. Die technische Nothilfe  ist be¬
reit, auch ist für genügenden polizeilichen Schutz g'sorgt,
so daß wenige Minuten nach2' Uhr die Werke b's tzt wer¬
den können und die Nothilfe ungestört die Arbeit auf-
nchmen kann. Mit größter Strenge  durchgreifen,
wird nur dann von der Regierung Abstand genommen
werden, wenn die Arbeiter in ihrer überwiegnden Mehr¬
zahl dir Arbeit auch wirklich ausgenommen haben, sodaß
voller Betrieb in den lebenswichtigen B e -
trie den  gewährleistet ist.

Berlin,  11 . Nov. Für die Verhältnisse im Ber¬
lin  e r R a t h a u se ist es charakteristisch, daß heute vor- ?
mittag keinerlei Beratungen Der dm Streik rorges.hen >
waren. Cs fand nur eine Sitzung statt, um über Wohl¬
fahrtsangelegenheitenzu beraten. Der Magist at wird erst
um 2 Uhr eine neue Sitzung abhiltcn . Ungeachtet der
Verordnung des Magistrats , d ß a le Arbei.er, die Hute
mittag 2 Uhr in den Betrieben zur Wieder ufnahne der
A.b:it nicht erschienen sind, zu entlassen, sind, h den die
zuständigen Stellen , der Elektrizitätswerke irgend¬
welche Ausführungsbestimmungen  für ' diesen
Beschluß noch nicht erhalten.

Ein Protest gegen Schließung ' er Frankfurter Universi-
tätszahnklinik.

Frankfurt,  11 . Nov . Der Vorstand des Zahn-
ärzteverbandes für freie Arztwahl und der Vorstand des
Zähnärztevereins hcken an Magist .at und Stadtver-
ordnetenoers.mmlung ein Schreiben g.wich.et, in dem sie
gegen die geplante Schließung der Universitätszahnkli¬
nik Carolinum Stellung nehmen.

Das in England befchl' gnrhmte Private igentqg,
London,  11 . Nov. Die Unterzeichnung des Abko»,

mens über Freigabe der in d. Kriegszeit beschlagnahmt»
Hausmöbel und"persönlichen Gebrauchsarti .el dürf e h?
vorstehen. Die Wertgrenze ist etwa 500 Pfund des h^
tigen Sachwertes plus aufgelaufener Unkosten. BeM»
lich des Mehrwertes sowie des sonstigen beschlagnaŝD
Eigentums dauert der bisherige Zustand fort. "

Bulgarien als Anwärter auf den Völkerbund.
Genf  11 . Nov. Die bulgarische Regierung hat bew,

Generalsekretariat des Völkerbundes beantragt, dieAuf
Nahme Bulgariens in de n Völ ke rbund  ^
lassen. Der Antrag wird von einer längeren Begründung
begleitet, die mit der Versicherung beginnt, d ß das buh
Volk für die von seinem früheren Köniz Ferdinand ttn&
dessen Regierung seither befolgten Politik nicht veran'r-
wortlich sei

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
I .-Nr . L. 2052. Marienberg, 5. Nov. 1920.

Die Ortspolizeibehördcn des Kreises
mache ich unter Bezugnahme auf Par . 12 der Pikjzej-

verordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 25
September 1916 betr. die äußere Heilichaltung bet
Sonn - und Feiertage, d ruf aufmerksam, d..ß in die¬
sem Jahre der Landesbuß- und Lettag auf den 17. Nos,
und das evangelische Totenfest auf den 21. November
fällt.

An den Vorabenden des Bußtages und des Totenfeste
sowie an diesen beiden Festtagen selbst, dürfen rotier
öffentliche noch private Tanzmusiken, Bälle und üb¬
liche Lustbarkeiten veranstattet werden.

Am Bußtage dürfen außerdem auch öffentliche chia-
tralische Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öf
fentliche Lustbarkeiten. mit Ausnahme der .Auffühauiz
ernster Musiastücke (Oratorien pp.) nicht stattfmden.

An dem Totenfeste sind nur theatralische VorstellwW
ernsten Inhalts gestattet.

Dies ist ortsüblich bekannt zu machen.
Der Landrat: HIri ci

Tgb. K. A. Nr . Marienberg, den 6. November IM.
Rsichsware.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Als Rcichsware sind folgenden Geschäften zugewief«

worden. .
1. Frauenunterhssm.

Fa . Brrtho .d Seew. ld-Hachenburg, L. Habel-5) öchsta
bach, P . Fröhitch-Hachenourg.

2. Fraueuhemden:
Fa . Bcrthold Seewald-Hachenburg.

3. Frauenstrümpfe:
Fa . Bcrthold Seewald-Hachenburg.

4. Herreuauzügir:
Fa . Bcrchold Seewald-Hachenburg.

5. Herrenstoff:
Fa . Bcrthold Seewald-Hachenburg.

6. Rohnes Y:
Fa . P . Fro hlich-Hachenburg, Bcrthold Seewald-ya
chcnburg.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich mit BezugnehM
auf meine Bekanntmachung vom 6. April 1920 — Tzi
K. A. Nr . 3176 — KreiM . Nr . 79 — um Bekannt¬
gabe und wettere Veranlassung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

Auf falscher Aüörte.
Kriminalroman von E. Anderseu.  4

Doch ließ er sich kein« Zeit, darüber nach-ndenkrn.sondern
den alten Datit. ein Verzeichnis der 16 Nnmmern

«>, Ue Wechsel» n»d Bankinstitute deS In » imD Auslandes
zn enden, Hamit der Dieb möglicherweiseauf diese Art er¬
griffen werden könnt«.

Darauf begab er sich nach der Privat« ohnung de» Kas»
siererS.

2. Kapitel.
Gin bekiiinmerter Verwandter.

Gr hatte nur einen zehn Minuten langen Weg vom Ge¬
schäft nach der Wohnung Bloms zu machen. Itud Axel be¬
nützte diese zehn Ministen. um in Gedanken alles zu durch¬
gehen, waS ihm bisher zu erfahren gelungen war.

ES war erne-Summe Geldes auS einem Schrank gestohlen
worden, zu dem nur zwei Personen Zutritt hatten, während
dies fiir jeden andern to gut wie mtmöglich ivar. Die eine
dieser beiden Personen konnte in ihrer Eigenschaft als Einen-
tümer nicht wohl in Verdacht kominen. rvähreub die andere
durch ihre Flucht sich sogleich verdächtig macht«, lind ferner
bestärkte die Aussage de» Wächters in hohem Grad den Ver¬
dacht gegen Bloiu . Der Brief, die Erklärung der Wache,
BlomS Zerstreutheit und übte Laune in den letzten Tagen
seines AnfenthalteS im Geschäft. aUeS beutete darauf hin.
daß eS sich hier mir einen wohl überlegten, laugst geplanten
Diebstahl handelte. Und doch, war e» nicut denkbar, daß eS
sich doch so verhielt, wie der junge Dahl »erurmete. daß
nämlich Blom gezwungen oder überredet ivordeu war. sich
au eurer ihm absolut v'erbrecheriich erscheinenden Handlimg
zrr beteiligen? Erlagen wirklich mehrere Gründe vor, die
üir diese Annahnie sprachen. Nun la. mit der Zrrt würde e«
sich ivvht zeigen, rvie eS sich daurit»erhielt.

Er hatte mite,dessen seinen Bestimmnugsort erreichte.
Blom. der Junggeselle und erst 30 Jahre al: war, haste sich
der einer Wistve euigciuieiel rnid bewohnte2 große, möblierte
Zimmer.

Axel Ninnelte und eine rech! st'enndliche und wohtioolteud
«uSlkbende Frau öffnete ihm die Tür.

„Guten Tag ! Ist Herr Blom dadeim?"
„Daherm? Neiir, er ist um biete Zeit nie dabeiin und

befindet sich imrner im Geschäft. Gegenwärtig «wer ist erverreist!"
„Verreist!"
Aret sagte die» mit so bestürztem GestchtSanSdruck, daß die

alte Iran ernstlich erschrak.
„Mein Gott, wa§ ist denn geschehen?" rief sie auS. „Wa¬

nn» stnd Sie so bestürzt?"
„Ich weiß nicht, ob ich eS Ihnen erzählen darf, aber e«

ist wohl aur besten, ivemr ich es tue, uiti urellercht dadurch
ein Itualück zu verbiriderir. Und ich darf wobl «rivarteu, daß
Sie darüber StiUschwrigen beobachte» werden, waS ich Ih¬
nen berichte?"

„Ach Gott, ja !" rief die Witwe ganz verwirrt. „WaS ist denn
dem armen Herrn Blom ge>chehen? — doch treten Sie ein!"

„Hoffeutlrch nichts und wir ivollen aiiiiehmen. daß auch
später kern Unglück geschieht!" sagte Axel, als sie in die Stube
getreten waren. — „Doch zuerst muß ich Ihnen mitteilen.
daß mein Name Johannes Berg ist: ich bin ein Vetter, oder
besser Halvoeller des Herrn Blom. Früher kamen wir sehr viel
zinämmen und fanden große Freude anernander. aber in den
letzten Iabren haben unsere derdersertigen Geschäfte unsere
Zeit so stark in Anspruch genomirien, daß >oir uns nur selten
haben treffen kömren. Etwa nor einer Woche begegneten rorr
uns eines Abends in emenl Klub, den Herr Blom hier und
da besnchi. Wir plauderten eine Zeitlang mit emailder, b>»
wir durch einen Herrn, einen Beamten Müller, unlerdrochen
wlirden, der meinen Vetter in ernerri sehr spütiischeii Ton an-
redete. Blom fühlte sich angemchemtich im höchste» Grad
gereizt, brioahrt« aber doch so weit lerne Haltung, daß er dein
andern ruhig, wenn auch adivelseltd annvorlen konme. Ader
Müller ließ sich nlchi verblüffe», er setzir seine Stichelreden
fori. Und alS er schließlich in veteidigenorr Weise einer Dam«
erwähiite, die beide kaiinten. da brach dar Gewrlker loS.
Blom versetzte dem nnverjchänrtru Herrn «ine Oyrferge, daß
t£  durch das Lokal schallte."

„Gott erünrine sich!" rief die Wirtin und schlug di« Händ«
zusammen. „DaS war bach schreckrrch."

; „Ja .' Nll'ärtrch gab es Skandal und nrrr ritit Mühe at»
lang es, dir beiden Gegner zu treirnen. Nach rrnd »achw
nrhigt« sich Blom und Möller »utfernte sich. Aber ein« dalin
Stunde nachher üverbrachte der Kstlbdirner merirem Betltt

j «inen Brief vori dem Beanrien Möller. Herr Bl » n öffnüe
- das Schreiben, las e». stutzte ein weriiq, dann irrgte ec»»c
I sich bin: „Bon heut« über6 Tage! — Nun ja, meiir«tivege»>
- Ich merde ihm genügen!"

„WaS kann er damit gemeint haben?" frmgte die Wirt!»
! im döchiten Grade intereffiert.

„Nach meiner Ansicht nitr eine»," erwiderte Axel.
l Brief enthielt ivahricheirrlich«ine Anfforbernng z>r>n Daetl

da» eine Woche später, als« niorgest stattfinben sollte. N>ut
da ich vernehme, da» mrin Vetter fort ist, fällt mir ein. da»

s er verreist ie>u muß. um geuiäß seiner Abrede mit Mölül,! diese» rn>Ausland zir treffe», danrit er mir dem dä»i>ä>"
Duellgesetz nicht in Konflikt konrnil. Die» beiveist, daß eS>>»
um daS Leben handelt: vielleicht ist eS aber noch mögtud
daß Duell zit verhindern, ivenn Sie mir zu sagen oermögiid
wohin mein Vetter gereist ist !" ,

Die alle Frau war augenscheinlich stark erschüttertd»r«
da- Gehörte. Und e» dauerte rin,ge Sekunden lang. ,beooĉ>̂
sich vollständig zu iaffen vermochte. Endlich sagt« si«:
Gott, wenn ich mir nur hätte vorstrlleu köunen. daß tS
um etwas derartige» hairdett, daun würde ich zrioiß —- J"J
bemerkte wohl, wie verstört und aufgeregt er in den letz"̂Tagen ivar. Aber ich dachte nicht werter darüber nach, de»
man iveiß ja wohl, daß ein GrichäftSinann meist io oie»*
denken hat. daß er völlig konfus wird. Wenn ich nur ri" ^
lüg mehr darüber uachgedacht und ihn gefragt hält«,,r rrrirn wollte !"

„Sie haben also gar keinen Begriff davon, wohin
reist ist?"

.Nein !"

.Wann haben Sie ihn zuletzt gesehen?" .j

.Vorgestern abend uni 8 Uhr. .Er übergab mir einenv»»
und riu Paket und bar mich, dir» gleich am Morgen ins »
schäst zu tragen, e« sei sehr wichtig. Und die» habe icha»»
glücklich besorgt. Bor ein paar Tagen sagte er mir zwar, ^
»r auf tillft iBlüdle au in#rmiiithf*n in ktl i*»r aus «Ule Woche zu srinr» Berwandl«» in Jütland



Abschrift.
Der Regierungspräsident.
Pr . 1 10 D . 1330. Wiesbaden , den 15. Okt . 1920.

Der Rheinische Fischereiverein veranstaltet unter Lei-,tung seines Wanderlehrers Herrn Schumacher , in denMürrischen Fischzuchtanstalt zu Kruft bei Andernacheinen Fischzuchtlehrgang von Montag , den 22 . bis Sams¬tag, den 2 . November 1920 nach folgendem Plan:Montag , 10—12 Volkswirtschaftliche Bedeutung derFischzucht. Besichtigung der Anstalt . 2—4 Die Fo¬relle, ihre natürliche und künstliche Vermehrung
Dienstag : 9—12 Arbeit im Bruthaus , Ablaichen rei¬fer Forellen . 2—4 Schleien , Karauschen , Aale , Felchen.Mittwoch : Ausflug an d'ie Ahrmündung zur Besichtigungdes Lachsfanges oder zum L ach er See.
Donnerstag , 10—12 Behmdiung der Forelleneier undBrut . Füttern der Bmt und größeren Fische. 2—4 Ver¬sandder Fische, Fischkrankheiten.

Freitag : 9—12 Teichwir .schaft und Teichanlage , Ab -stecken und Gebrauch des Nivellierinstruments . 2—4 Pro¬fessor Heimerlc -Bonn über Wasserwirtschaft und Fi¬scherei.
Samstag : 9—12 Der Karpfen und seine Zucht.Die Teilnahmegebühr beträgt 30 Mark.

Nähere Auskunft erteilt Herr Haupilehrer Schumacherin Kruft . .
I . A . : gez. Goltz.

Tgb. Nr . K . A. 10025 . Marienberg , den 27 . Okt . 1920Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes . F . V .: Sahm.

Tgb. K . G . Nr . 6268 . Martenberg . 23 . Okt . 1920.
Betrifft : Getreideablieferung.

Fn den Kreisen der Landwirtschaft scheint vielfach dieAnsicht zu herrschen, d ß, nachdem jetzt auf anderen Ge¬bieten die Zwangswirtschaft wesentlich abgebaut wurde,auch eine Aufhebung der Zwangswirtschaft in .Getreidesehr bald oder überhaupt in diesem Crmejchre noch er¬folgen würde . Die daran seitens der Lcmwir .fchaft ge¬knüpften Hoffnungen , durch Zurückhaltung von Getreidefür kommende Zeiten günstigere Preise zu erzielen , er¬schweren zweifellos die VD .,sernäh .ung . Ich möchte dem¬gegenüber auf die ständigen, in aller Öffentlichkeit abge-'gebenen Erklärungen des Herrn Ministers für ErnährungHinweisen, wonach die Zwangswirtschaft für Getreide inder jetzigen Form unter allen Uw ständen zunächst noch bci-behaben werden muß und auch an eine Abänderung oderMilderung der bestehenden gesetzlichen Vo . schriften nichtzu denken ist. Fch richte deshalb erneut an die Land¬
wirte des Kreises die dringende Aufforderung , ihre Über¬schüsse jn Getreide unverzüglich freiwillig den Kommis¬
sionären der Reichsgetreidestelle zur Verfügung zu stel¬len. Ich müßte sonst gegen die sich hi rzu weig .rudenLandwirte mit allen m .r zu Gebote stehenden Zwangs¬mitteln vorgehen . Die Herren Bürgermeister ersuche ichVorstehendes sofort ortsüblich bekannt zu g bn und inihrer Gemeinde für eine recht umfangreiche Abiieferungvon Brotgetreide mit allem Nachdruck zu wirken .'Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Uluci.
Tgb.-Nr . K . G . 6449. Mariende . g, 5 . Nov . 1920.
Betrifft ZaUung von Zuschlägen bei Lieferung vonCerst-s. auf Bezugsschein.

Die Errstenverteimngsstelie G . m. b. H . Berlin , ihreGeschäftsstellen. Kommissionäre und Auft .äuier sind aufHrund einer gemäß Par . 4 Satz 2 der Verordnungüber Preise für Getreide aus der Ernte 1920 vom 14.3uii 1920 (REBlS 1456) ergangenen Anordnung desHerrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaftermächtigt, bis zu 50 Maru als Oualjtütszu 'fchlag auf. die Tonne Gerste den Landwirten über die in der ge¬nannten Verordnung festgesetzten Höchstpreise hin us zuZahlen. Da der Zuschlag nur bei b .sonderer B .schaffen-yrit gezahlt werden soll, besteht ein Anspruch des Lerste-verkaufenden Landwirtes auf Zahlung dieses Zuschla¬ges nicht.
^ Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrict,

Verordnung
Aufkauf von Kartoffeln in Preußen,über die Einfuhr ung einer besonderen Erlaubnis für

Auf Grund des Par . 15 Absatz 3 in Ve .buck ung mitdem Par . 12 her Bekanntmachung über die Errichtungvon Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelungvom 25. Sept . (4 . Nov .) 1915 (REBiS 607 und 728)v>ird mit Zustimmung des Preußischen Staatsministcri-ums folgendes verordnet:
81-

Wer innerhalb des Wirtschaftsjahres fl6 . Sept . bis*5- Sept .) mehr als 50 Zentner Kartoffeln vom Er-ivuger kauft oder zu kaufen unternimmt , Bedarf einer be-Mderen Erlaubnis nach Maßgabe dieser Verordnung.Mch die Personen , die bereits die Erlauanis zum Han-dei gemäß der Verordnung über den Handel mit Lebens-
§ Futtermitteln vom 24. Zuni 1916 (REBlS581 ) be-Mn . Bedürfen der besonderen Erlouonis für den Kauf
^ .Kartoffeln nach Maßgabe oicfer Verordnung..Di : Erlaubnis ist zu versagen ,̂wenn persönliche Gründe
A Erregung cn.gmenstey.n, in^besond.re wenn begrün¬ter Verdacht besteht, daß der Aufkäufer den (3 / euger-wtiy über den Preis von 25 Mark je Zentner erheblich
^3ert oder Handlungen unternimmt , durch die diesert umgangen wird , oder die geeignet sind, die Kar-lirln einer verdolswidrigen Verwendung zuzuführcn.8 2.
, Erlaubnis zum Kaufe , von Kartoffeln gemäß Para-j,?? 1 wird auf Antrag cr .eut und .gilt für das Landes-
^vt . kann auf bestimmte Nrengen beschränkt

Die Erteilung erfolgt durch den Oberpräsidenten . Zu¬ständig ist der Oberpräsident der Provinz , in deren Be¬zirk der Käufer seinen Wohnsitz oder seine Handelsnieder¬lassung hat . Befindet sich die Wohnung oder die Han¬delsniederlassung im außerpreußischen Reichsgebiete , soist der Oberpräsident jeder Provinz für die Erteilungd-er Erlaubnis zuständig : in diesem Falle muß dem An¬trag eine Bescheinigung der für den Wohnsitz oder die
Handelsniederlassung zuständ. Landeskartofselstelle bei¬gebracht werden , daß Gründe der im Par . 1 Absatz 3 ge¬nannten Hirt der Erteilung nicht entgegenstehm.Die Erteilung hat durch Ausstellung eines Erlaubnis¬scheines zu geschehen.

8 3.
Wird die Erlaubnis zum Kaufe von mehr als 1000Zentnern bis 10 000 i Zentnern nechgesucht, so wird eineGebühr in Höhe von 25 Mark für die Erteilung der Er¬laubnis erhoben . Wird die Erlaubnis nachgesucht . füreine Menge von über 10.000 Zentnern , so erhöht sich dieGebühr um 100 Mar, , für je 10 000 Zentner

8 4.
Wird die Erlaubnis erteilt für den Kauf von mehr als10.000 Zentnern , so ist die Erla ubnis an die Bedingungzu knüpfen , daß der zum Kauf nach Par . 1 Zuge¬lassene sich verpflichtet, Aufzeichnungen darüber zu ma¬chen, wann , von wem, zu welchen Preisen und in welchenMengen er Kartoffeln gekauft und an wen er sie weiter¬gegeben hrt.
Dir Aufzeichnungen sind aufzubewahren und auf Ver¬langen den Beauftragten der Polizeibehörde , der Prcis-prrsiungsstellen und des Oberpräsidenten vorzulegen.

8 5.
Die Erlaubnis auf Grund dieser Verordnung Erlischt,wenn die Erlaubnis zum Handel gemäß deftr Verord¬nung vom 24 . Juni 1916 entzogen wird . Sie ist f.rnerzu entziehen , wenn nachträglich Umstände sich ergeben,die die Versagung der Erlaubnis (Par . 1 Absatz 3) recht¬fertigen würden.
Zuständig für die Entziehung ist der Oberpräsident,der die Erlaubnis erteilt hat . Dem Oberpräsidenien deranderen Provinzen steht das Recht zu, die Entziehung derErlaubnis zu beantragen . Wird dem Anträge nicht ent¬sprochen. so ist der Antrag dem Staatskommissar fürVolksernährung zur Entscheidung vorzulegen . Dieserentscheidet endgültig.

8 6.
Gegen die Versagung und Entziehung der Erlai bnisist Beschwerde an den Staatskommissar für VolKscrnLH-rung zulässig, dessen Entscheidung endgültig ist. DieBeschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

8 ?.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬strafe bis zu 1500 Mara wird bestraft , wer oen vor¬stehenden Vorschriften zuwiderhandelt.

8 8.
Der Oberpräsident Kann Ausnahmen von den Vor¬schriften dieser Verordnung zutassen.

8 9.
Die Verordnung tritt am 15. Nov . 1920 in Kraft.Den Zeitpunkt der Außerkraftsetzung bestimmt der

Staatskommissar für Volksemährung.
Berlin . 19. Oktober 1820.

Der Staatskommiss .r für Vo'ksernäh .rmg.
In Vertretung : Dr . Hagedorn.

Tgb .-Nr . K . G : 6439. Marienberg , 5. Nov . 1920.Wird veröffentlicht.
Fm Interesse der beschleunigten Durchführung de-Ver-ordnung empfiehlt es sich, die Anträge auf Erteilung derErlaubnis zum Kartoffelhandel durch den vitterzeich-neten bezw. durch die Polizeiverwaltung einzureichen. Fnallen Fällen ist anzugeben:
1. Für welche Menge die Erlubnis nachgesucht wird.2. Ob der Antragsteller die Erlaubnis zum Handelmit Lebens- und Futtermitteln auf Grand der Der-ordnurrng vom 24. Juni 1915 (RGBlS 581) besitztbezw. aus welchem Grunde.sie bi-h r nicht beantragtworden ist. 1

Der Borgende des Kreisausschusses: Alrici.
I 2 . Nr . L. 2213 . Marieaderg , den 1. November 1920; An die Herren Bürgermeister des Krei .es.j Es hat sich als notwendig erwiesen, erneut darausi ^tnzuweisen , d. ß sämtliche Schlach ungen von Rindvieh,- Schweinen , Schafen , Ziegen und Pferden , wie bisheri dem Bcschaugwang unterliegen und vor und nach der' Schlachtung dem FleischocsHauer zur Un.e. suchung anzu-; melden sind. Verstöße gegen das Fleischbcsaiaugcsetzwer¬den in jedem Falle zur Anzeige gebracht und gerichtlich' bestraft.

| Der Landrat : Ulrici.! 2 . Nr . L. 2155a M rienberg, den 4. November 20.i Di s. Zt . bei einem P ^ rde des Landwirts Steup inUnnau cusgebrochene Räude ist erloschen.
Die Schutzmaßnahmen sind au gehoben.! Der Landrat : Ulri  ei.

< In der Gemeinde Herbomseelbach ist in 3 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche amtlich sestgestellt wordenOrts - und Gemar .ungss , e.re ist ang .o.dnet.z Der Landrat.
! Rirchenkalenöcr Hachenvurg.
j Evangelische Kirche.
i Sonntag , 14. Nov ., vorm. 9.45 Uhr : Huptgotie Menst.' Mittwoch , 17. Nov ., Buß - und Vertag , vorm . 9 .45 Uhr,Gottesdienst.

Anzeigen.
Turnv6r6in G Hachenburg.
w« Berbstschauturnen
findet am 14. d. M , 3 '/- Uhr für Mitglieder und am28. d. Mts .. 3 '/- Uhr für Nichtmitglieder statt.

Die Teilung ist durch die ständige Ueberfüllung derTurnhalle nötig geworden.
- ---- --- Reinertrag zum Besten des Gedenksteines. -- --- ---
Wir laden zu zahlreichem Besuch ein.

Der Turnrat.

Achtung! Fuhrwrrlisbtslhrr!
Am Sonntag , den 14. November , mittags 2 Uhrfindet bei Gastwirt Dieck , Marienberg eine

Wersarnmlung
sämtlicher Fuhrwerksbesitzer statt.

Stellungnahme zur Haferfrage.
Vollzähliges Erscheinen sehr erwünscht.

Einberufer:
Mehrere Fuhrwerksbesitzer.

Wirteverein Oberwesterwald.
Unsere diesjährige

Herbstversammlung
findet am Donnerstag , den 18. d . Mts . , nachmittagsum 2 Uhr in der Wirtschaft lpreutzer zu Marienbergstatt . Die Tagesordnung wird in der Versammlung be-i kannl gegeben.

E Um vollzähliges Erscheinen, auch derjenigen Wirte\ welche nicht Mitglieder sind, wird gebeten.
; Der Vorstand.
! Empfehle sehr preiswert:
$5evven-ttlftev von 175- 650 Mk.Vurschen -Ulster von 180- 550 Mk.t Lknaben-Alster von 92- 180 Mk.l Herren -Anzüge von 180- 675 Mk.:Burschen u. Anaben -Anzüge f.billig,j Buckskin-^ osen von 45 Mk. cm: werktagshosen . Zwirn extra, la Luat.i zu 100 u. 104 Mk., fast unverwüstlich.! Jmxrägn .Segeltuch-Anzüge 17 Wl.; Unterhosen von 15 Mk. an.

Seewald,  Hachenburg.

8
8

Jizarrrn.JignttIttn•Zigarillos•|iniid]=initi Kautabak8
Nach wie v r dem Kriege unserem alten 9Grundsatz getreu W
„Hlorn Guten Sas Weste" E8

bringe ich heute meiner werten Kundschaft meine ^Ware in den altbekannten guten Qualitäten in ®
empfehlende Erinnerung . S
Deutsche Zigaretten von 25, 30, 40, 50, 60 ^
Amerikanische Fatima , Happy Hit , Camel W60 , 65 , 70 Psg . | |
Zigarren in oroßem Format $

70 , 75 . 80 , 90. 100, 120,150 180, 200 Pfg - | |
Zigarillos 40 , 50, 55, 60, 80 Pfg . A

Für Wirte und Wiederoerkäufer | |:: günstige Einkaufsgelegenheit. :: ä

ligatdlrn• Zigarren. Tabak§
Importhaus Heinrich Orthey8

Hachenbmg. «• • MMMCHtMOlUM
Prima JVIünchener Joppen u.

Bozener Mäntel
in yi-otzsr ' hl

Willi Pickel , Hachenburg.



Heute morgen ll 1/, Uhr entschlief sanft nach
kurzem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter, treusorgender Vater, Großvater u.
Schwiegervater,

I
Lerr

Christian Rübsamen
im 66. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fmilie'

I
Fehler -Mühle , Bach , Marienberg , den

I I. Nov. 1920.

Die Beerdigung sindet Sonntag , den 14.
Nov., mittags 2 Uhr statt.

Zirka 5000—6000 Stück schöne

U7eihnachfsbäome
in Längen von 1—2 Meter franko Waggon

—...■= zu Kaufen gesucht , - —- -r--—

Offerten mit äußerster Preisangabe sind zu richten an
die Geschäftsstelle der Westerwälder Zeitung.

Nehme darrernd Bestellungen auf

Dickwurz
entgegen . Louis Bteup

. Marrenberg am Äahnhof.

la . Schuhkrem
I Pfund -Dose 7 Mark

7* Pfund - Dose 4 Mark
JW- Wiederverkäufer Preissermässigunj ;;.

iasaaii * K tanamaRiiii,
Hachenburg.

Futtermittel
ab Ende der Woche wieder lieferbar:

5 'feröernifchfutter
• Mars - u . LZafer futternrehl
Dferöehäcksel - Möhrenschnrtzel

Phil . Schneider G . m. b. H.
Kctchenbu -rg.

Für Wirte u. Wiederverkauf er

„Happy Hit“
Original amerikan . Qualitäts -Zigarette

mit Höchitbanderole über 50 Psg
zu billigsten Tagespreisen.

E. Neuhaus, Hachenburg. 182

Wilhelm Meffert, Erbach
Gemiscl )twarenhandlung

bietet an

schwarz u. graue # 11C
Gute (Qualität

Strang 10 Lot 17 Mark.

Friednchstr.1 Hachenburg Kaufe ich:
reine Luinpen zu 0 .80 —1.00 M. p. Kg.
Ivollninxen . . . . 8 —10 M. p. Kg.
Lisen . 15—20 M p. Ztr.

samt!. Metalle zu höchsten Preisen.
Verkaufe

2 (1 schweres u . 1 leichteres)

un & einen starken 2bllH0U
Wilh. Seifer

8 vb !czs2jmm 8r
Eiche imir., bestehend aus 1 großen Wäsche-
und Kl ' iderschrank , 1 Waschtisch mit Spie¬
gelaufsatz, 2 Nachttischen und 2 Bettstellen

kompl. 2300,

Schlafzimmer .
Eiche imit ., schwer gearbeitet , bestehend ans
großem Kleidersch ank . Waschtisch m. Spie¬
gelaufsatz, 2 Nachtschränken, 2 Bettstellen,

kompl. 4000,
3500

Küchen
Kompl., bestehend am  großem Schrank mit
buntem Glas , 1 Tisch, 2 Stühle , Kohlendasten,
Handtuchbreit und großem Topfbrett

1250,
085

Kuchen
kompl., bestehend aus 2 großen Schränken
mit buntem Glas , 1 Tisch, 2 Stühlen , Koh¬
lenkasten und Handtuchdrett

1950,
1050

Bertiko 1a gearbeitet 750.- . 475 .—

Meiderschrimke groß, 775.- , 575 —
Nachttisch 0. Blumentisch dunkel39.50. 34 ?"

ÄVuschttsch mit Spiegelaufsatz
Stubeustllhle hell und dunkel
Küchenstühle
Rohrsessel hoch,
Bettstellen dunkel.
Sprungfeder -Matratzen
Polster -Matratzen 3te«. m.Kem. 650.- , 450.
Dlsche für Kücheu. Stube versch. Ausf. 245, 95.—, 45.

Große Leiterwagen versch. Größen vo-t 75.
Nodelschlitten starke Ausführungen alle Preislagen.

450.- , 375 .—

65.—, 49. 5Ü

45.- , 38 ? 0

95 - , 85 . —
110 —
165 —

5. ROSEOII,
Warenhaus Hachenburg.

SS
^(j|  Lichtspiele Marienberg . gp

Sonntag , den 14. Nov , abends 8 Ubr . f,
jm Saale „Zur Post “ .

Der Tänzer.
II. Teil.

Spannende u. rührende Szenen wechseln [
sich gegenseitig ab bis zum tragischen

— Ende.
Aus'-erdem :

Wiesenheu
| Kleeheu
‘ Roogen-
! Weizen-
! Hafer-

Gersten-
I Wicken-

Erdie »-

Stroh

Der Vetter aus Mexiko.
Lustspiel in 3 Akten.

gepreßt und
gebünd >t

Rogqenstroh -Breitdrufch,
Runkelrüben,
Hoferkleie,
Jucker melaffe,
Trockenschnitzel,
offeriert in Ladun en nach

allen Stationen.
Ernst Honig,

Rauhfuttergroßhandlung,
Gero -Reuß , Fernruf 251.

cn

n Achtung!
hiddspieie Büdinoen - Erbarh

Sonntag , den 14 November 1920.
1. Das Wunder der Madonna.

Drama in 4 Akten.

II. Karlchens Pumphosen.
Lustspiel in 1 Akt.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet ein : DER BESITZER.

•d

Schlagbare
Waldbestände

llülllillllllllilüllHllllllllillllllllillllDIllllllHllllttlini
sowie größere und kleinere
Parliert geschlagene Hölzer
kaufen gegen bar

Reinhardt u. Weber
Rhens a. Rh.

Tapeten
in großer Auswahl, laufende
Neuheiten bei

Herm. Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein tüchtiges

Mädchen
Aarl Kammer

Metzgerei, Hachenburg.

Mädchen gesucht.
In einen sehr geordneten

Haushalt braves ehrliches

Mädchen -za
zum Anlernen sofort a». >*$#****
sucht. 1
Gchcimrat Brauns

Bonn a. Rhein
Endenicher Allee 50

so«»«-
„;« »w
Mir«
«ß»nt

Nach Grenzhausen
zu 3 erwachsenen Per¬

sonen tüchtiges
Ndäcichen

für Hausarbeit und
kochen gesucht

Entritt mögl sofort od.
später. Lohn nach

llebereinkunft
Aarl Böller

Hachenburg.

krss

I«9. No
Idas alte

Emdenrr
♦ ?

RicstWMs

tneuen t»
Wicklung

und
rillt Ans
litt Zuk

gcr wr
ibeschritt-
tfjir uns
iWandel

- d
[—fr

abzugeben.
Wo . sagt die Geschäfte-

stelle dss. Blattes.

Angekörter WesterwäldnBulle
steht zu verkaufen bei
Gastwirt Hülpüfch, Gehleü.

Hobelbank
zu verkaufen.

Wo . sagt d e Geschäfts¬
stelle dss. Blattes.

Mot 'rne
zu verkaufen.

Wo f gr b e Geschästsst.
des Blattes in Marienberg.

Grlbrs ffkrfdt
(Vaseline)

hatabzugeben pro Kg.15Wb.
Georg Schmidt

Marienberg.

itn rech
Krlegum
iDr. tzi
ibge" n
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Mit fünf
pfats Du
tdalnta
iAuslandi
.woher
whaft.
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Bin stärk
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:zur2

Anigte
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jund Töi

auf :
rguten2

^ verKn

Hypothek.
30-40000 M.
an zweiter Stelle gesucht-
Doppelte Sicherheit vortM
den. Angebot an <3w*
sucher Schließfach 16, .

Dillenbmg.

Zwiebel»
schöne Ware empfehlen
Tagespreisen. - i^ebr.
venheimer,Frar .Kfurt/W-- -
Telegr.-Adr. : KartoffE
Telefon Honsa 7196—7‘

JaditL
in reiner Qualität

Wurfmordei
empfiehlt

Karl Dasbach
Drogerie Hachens ^
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